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Amtliches.
Neuenbürg.

Dennach. Arivat -Anzeigen.
Calmbach.

Die Nrtslmr- kher
werden beauftragt, die Namen derjenigenG'meindeanaehöri'gen, die ihr
Vieh bei der Deutschen Viehversicherungsgesellschafta. G zu Plan i. M.
versichert haben, zuverlässig binnen3 Tage» hieher anzuz-igen.

Den 19. Januar 1898. K. Oberamt.
P f l e i der e r.

Neuenbürg
Keka«»t»i»chiug.

In Feldrennach ist die Maul- und Klauenseuche erloschen.
Den 18. Januar 1898. K. Oberamt.

Pil ei derer.
Neuenbürg.

Die Herren Allste des Kksirds
werden ersucht, umgehend die Jmpflisten des Jahres 1897 einzusenden.

Den 18. Januar 1898. K. Okeramtsphysikat.
^ vr . Süßkrnd.

Neuenbürg.
Die LchulthkiKenamter-

welche mit der Einsendungd'er Hebammentagbücher, der Leichenschau¬
register, der Auszüge und Ausweise noch im Rückstand sind, werden an
die Vorlage derselben erinnert. Die Einsendung geschieht frankiert mit
Amtskorporations-Marken. Formulare sind durch die Meeh 'schc  Buch¬
druckerei zu beziehen.

Den 19. Januar 1898. K. Oberamisphysikat.

RevierLi e be nz e l I.
Kresilhslj-Ukrkiuf.

Am Freitag den 2l . Januar,
vormittags 10 Uhr

im Löwen in Schwarzenberg aus
Obere Wernersreute und Burkhardls-reute:

Rm.: 243 Nadelholzprügel, 1
eichen und 53 Nadelholz-Anbruch.

Ober - u. Unterniebelsbach.
Hols-Derkauf.

Am Samstag den 22 . d. M.
kommen aus den Gemeindewaldungen
zum Verkauf:

Gemeindewald Oberniebelsbach:
47 St. Wagnereichen mit zus.

21,27 Fm.,
8 „ Buchen mit 3.01 Fm,

tl „ birkene Wagnerstangen,
66 „ forchene Bauholzstämme,
2 Kirschbäume,

65 Rm. Eichen- und Buchenholz.
Gemeindewald Unterniebelsbach
6 St . Wagnereichen mit1.32Fm .
9 „ forchene Bauholzstämme

mit 5.04 Fm.,
Der Verkauf findet an Ort und

Stelle statt.
Zusammenkunft morgens 9 Uhr

beim Rathaus in Oberniebclsbach.
Den 17. Januar 1898.

Schuliheißcnamt.
Seufer.

Or. Süßkind.

Rutzholzversteigerung.
Die Grosjh. Bezirkssorstei Langen¬

steinbach versteigeri mit Barairist
bis I. November 1898 am Diens¬
tag , de « 23 . Januar 18S8,
vormittags 10 Uhr. im Rathaus zu
Langensteinbach  aus Domänen¬
wald Steinig und Rappen-
busch:  2 Eichen IV. , 2 V. Kl.,
22 Forlen-Slämme I. , 158 II.,
334 III . 109 IV Kl. . 2 forlene
SägklötzeI.. 1 II . II III. und 27
IV. Klasse.

Forstwart Welte  von Langen-
steinbach fertigl Auszüge aus den
Listen und zeigt das Holz auf Ver¬
langen vor.

Schwarzenberg.

Ami«-iw- Krenichch-
Dttkaiif.

Aus dem Gemeindewald hier,
kommen am

Montag den 24 ds Mts,
nachmittags 1 Uhr

auf dem Rathaus hier zum Verkauf:
162 Stück tannen und forchen
Langholz IV. Kl mit 96,20 Fm.,
44 Rm. gemischtes Brennholz.
Den 17. Januar 1898.

Schuliheißerramt.
Volle.

Am Samstag den 29. Januar d I,
vormittags 10 Uhr

wird die hiesige Gememde-Wold-
und Feldjagd auf dem Ratbaus hier
neu verdachtet , wozu Liebhaber
eingiladen werden.

Den 17. Januar 1898.
Schultheißenamt.

Hö rter.

Der auf Freitag den 21. Januar,
mittags 1 Uhr ausgeschriebene

Zi»ii«gs-Verl!«iis
betreff nd ein Pierdes und Wagen

findet nicht finit.
Gerichtsvollzieher Kniiller.

Eine gesunde

Amme
wird nach Pforzheim gesucht.

Zu erfragen in der Exped. ds.Blattes.

NeusatzRothensol.
Dre«»h«>s-Derl!»ils.

Am Montag den 24 ds. Mts.,
nachmittags 2 Uhr

verkaufen genannte Gemeinden aus
dem Rathaus in Neusatz aus Ab¬
teilung Hundloh, Holzberg und
Klötziprung Revier Schwann:

173 Rm. lannene Scheiter,
92 „ „ Prügel.

Kaufsliebbaber werden eingeladen.
Den 18. Januar 1898.

Schultheißenamt.
Knüller.

Luru-Nneiu Neueudiirg.
Sonntag , 23 . Jan.

morgens 9 Uhr
Ausarnrnen-

der aktiven Turner im Turnsaal,
wichtiger Besprechung halber. Zahl¬
reiches Erscheinen notwendig.

Der Turnwart.

Stadtgemeinde Nagold.
Eichen st  ammholz-Verkauf.

Im Distrikt Killberg. Abt. oberes Brunnenhäusle,  kommen
am Samstag den 22 . Januar

25 stärkere Eichen zu Kiver- , Glaser- und Schreinerholz tauglich mit
0.50 bis 1,80 Fm. ; 40 Stück mittlere Eichen mit0.50 bis 1 Fm. Bauholz;
30 kleinere zu Wagnerholz, Faßlaper ic tauglich, einzeln zum Aufstreich.

Zusammenkunft nachmittags2 Uhr auf der Freudenstädter Straße
bei der Ausmündung des sogen. „Katzensteigs."

Gemeinde Unterjettingen,  OA . Herrenberg.

Aadekstammholz -Derkauf.
Im Distrikt Kurz? Mark kommen am

Montaa den 24 . Aanuar
57 Stämme Langholz, meistI bis III. Kl , und 3 Sägklötze I.
bis III. Kl. mit zusammen 69 Fm. — gereppelte rottannene, meist
saubere Sägware — einzeln  zum Ausstreich.
Zusammenkunft 12 '/- Uhr beim hiesigen Rathaus. Verkaufsbeginn

im Allholzschlag nachmittags1 Uhr . Auszüge wären alsbald zu be¬
stellen bei Gemeindewaldschütz Brücker.

Kerneindernt.
Höfen a. Enz , den 18 . Januar 1898.

Dekanntmachnng.
Durch div. direkten und indirekten Druck aller Art Ver¬

leumdungen und Schädigungen seitens gewisser Personen fühlte
ich mich veranlaßt mein

Jacht-Kokz-Siigewerk
aufzugeben und werde bis auf Weiteres nur noch den

Holz -Handel
weiterführen. Indem ich wohlmeinende Geschäflsleute. menschenfreundliche
Freunde und Gönner ergebenst bitte, mir ihr wertes Zutrauen auch
fernerhin zu schenken, grüße

hochachtungsvoll
<7« ^ Holzhändler.

!
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W« Kußsack
ging in der letzten Woche bei einer
Fahrt von Hölln über das Eyach-
und Brotenau Thal bis Kaltenbronn
Verloren . Derselbe wolle gegen
Belohnung im „Ochsen" in Höfen
abgegeben werden

Calmbach.
Ein schönes hochirächtiges

Rind
hat zu verkaufen

Christian Seyfried. Maurcrm.
Ein größeres Quantum buchenes

Arbeitshokz
(Scheiter)

sucht zu kaufen und erbittet Offerte
die Bürstenhölzersabrik von

G . N- ster.
Vaihingen  a . E.

300 Mark
werden von einem pünktlichen Zins¬
zähler gegen doppelte Bürgschaft zu
4' /»°/» aufzunehmen gesucht.

Offerte an das Kontor ds. Bl.

Gräfenhausen.
Ein schönes hochträchtiges

Mntterschrvrin
fetzt dem Verkaufe aus

Ernst Glauner,
(Kamm. Tochtcrm.)

D . R . Patent Nr . S1V96.

Mlm LimM
werden umgearbeitel und verfertigt
zu aller Art waschechten Kleider
flösse, Lodenstoffe, Strickgarneu. s w.
unter billigster Berechnung in der
Umarbeitungsfabrik von

Albert Böckh, Aalen

bei tti -Iir . Steu -:, s

Pforzheim.

und

PWM-lkhnnädche»,
die Gelegenheit haben, sich tüchrig
auszubilden, werden unter günstigen
Bedingungen angenommen bei

Carl Scholl , B ĵoutericfabrik,
Durlacherstraße 25.
Neuenbürg.

'7 " " -ßesch
Ein flnß ges, ehrliches Mädchen,

nicht unter 18 Jahren , kann sogleich
einrretcn bei

Frau R. Hagmayer
z. „Schwanen " ,

sowie

werden unter sehr günstigen Be»
dingungen angenommen.

Ernst Würtz,
Fabrik von goldenen Brillen

und Zwickern,
Pforzheim, Leopoldstr. 6.

D «» > » » iiIttrv
zu Verzeichnissen der auf Giund des
Z 105 c und k der Gew Ordnung
gestatteten Ausnahmen von dem Ver¬
bot dcrSonntagSarbeit(Min,.Amtsbl.
v. 1895 S . 79 ff. Anl. 2 und 3)
sind in neuer Auflage zu haben bei

C . Meeh.

Concept
und

Canzlei-Papiere, ^
Amtsromrtŝ

empfiehlt zu den billigsten^
Preisen

6 . Asek.

L . Hauser,  2atmttzetiiiLIc6r,
Llarktplatr 3. ?fot'rff6lM. llsm ILatkaaKs,
empüedlt sied äor veredrl. Linvvoftnörscllakt von Heiiea-

dürF ulltl llmAeduiiA bestens.
kloiabierön , Jekmerrilosks Xuknxielien , Lilnst-

llvde Xäkne.
Oeaisseiidatte vedaackluas. MssiAes Honorar.

Lu88kroräelltliod 8vkleim!88eiiä virkeo
äis ürxtliell empkodlsneu

Vi ^«.pk,,rL I

bei estarrblisolieii liebeln stier Lrt , obns äie A«-
riuFSlv llluAtzusüuro üu Iiiutorlusssu , vsskslb sie
ultbsrsüdrtv uuä sllbslisdie Hausmittel siuä . 2u
bsbeo oiksn uuä in ksetrsten L 10 uuä 20 bei

widert dleuFurt , Lkw., kl. Lustunuer , Lkw.
in ^eueubürA.

v. gSLUtlck

^A/.Z/o/Z/L/b/M/S/l.
WME

3 liüstor 6uxkin-8tofs
Lunkin-Inekea M . 125  kkF. pr. Bieter.

rum L.N2UA kür Nie . 3.78  kkß.4.083 „ „ pksntssie
3»° „ ,, liloi-msnä j, j, j, jj 4.78 „
3 ,, ,, Lvlmant ,, ,, ,, ,, 8.48 ,,
3°° „ „ ksmoss „ „ „ „ 3.78 „
3 „ likeviot in allen warben „ „ „ „ 3-88 „
sovie Velours, Xsmingsrns, 7uotie, Hosen- unä Ueberlelierstotts ste . soliäer

guter tzualitätsn , moäsrnstsr vsssins in Zrösstsr ^ usrradl versenäen in
einzelnen Nstsra kranlro ins Laus . Nüster umgebenä.

Versauätbaus : OLIIWkllM st truiibturt u. dl.
Lexarat -^ btsilunZ kür vamenstoike : 8tokke tllr «len Vilintsr von 30 ? k̂ .

an per Nstsr.

ar ; Pin bis 8.83 p. Meter — japanische, chinesischeK. VUL «KA ia kIVLItv rc. in den neuesten Dessins u. Farben , sowie
schwarze, weiße und farbige Henneberg -Seide von 60 Mg. bis INK. 18.68 p. Meter
— glatt , gestreift, karriert, gemustert, Damaste rc.), (ca. 240 versch. Qual , und 2000
versch. Farben . Dessins rc.) , porto- uns stouvrtrsi ln's Usus Muster umgehend. —
Vurvbsoknittl. I-sgor: ca. 2 lillillionon Meter.

6r. IIkQLkbsrZ 's Lkiävu -I 'a.drLsL (b. u. k. »oll.) 2üriok.
Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

**Neuenbürg , 17. Jan . Dem Vernehmen
nach findet am Samstag den 29. Januar d I
vormittags 9 Uhr im Saale der Brauerei von
Dreiß in Calw  eine Versammlung der bei der
deutschen Biehversicherungsgefellschaste. G zu
Plau i. M. statt, zum Zweck gemeinsamen Vor
gehens gegen dieselbe. Dieser Versammlung wird
auch Hr. Rechtsanwalt Dr. Lautenschlager von
Stuttgart anwohnen. Demgegenüber möchten
wir auch hier auf die Bekanntmachung der Kgl.
Zentralstelle für die Landwirtschaft vom 7. ds.
(Wochenblatt für die Lindwirtschaft Nr. 3) auf
merksam machen, welche die Mitglieder der
deutschen Vtehversicherungs Gesellschafte. G. zu
Plau i. M. auf die Notwendigkeit der Kündig,
ung der Versicherung hinweist. Des Weiteren
ist auch die Leitung des landw Vereins bereit,
den Mitgliedern, welche ihr Versicherungs-Ver¬
hältnis lösen wollen, beratend zur Hand zu
gehen.

fAlten steig,  16 , Jan . Gestern beerdigte
man einen der ältesten hiesigen Männer, den im
86. Lebensjahr verschiedenen Privatier Fr Luz
Der Verstorbene hatte ein sehr bewegtes Leben
hinter sich. Nachdem es ihm seinerzeit in seiner
Heimat nicht gelingen wollte, sich eine gesicherte
Existenz zu erringen, wanderte er im Jahre 1851
im Alter von 40 Jahren nach Amerika aus.
Durch den umsichtigen Betrieb der Metzgerei und
des Biehhandels gelang es dem thätigen Manu

nach und nach sich ein schönes Vermögen zu er
werben. Die Anhänglichkeit an seine Vaterstadt
war bei dem Verstorbenen so groß, daß er sich
nach 32jähcigem Aufenthalt in Amerika ent
schloß, hierher zurückzukehren. Da der Ver¬
storbene nie verheiratet war, so fällt fein be¬
trächtliches Vermögen seinen meist in bescheidenen
Verhältnissen lebenden hiesigen Verwandten zu.

Pforzheim,  16 Jan . Die gestern
einberufene ev. Kirchengemeindeversammlung,
die unter dem Vorsitz des Hcn. Dekan Gchres
stattfand, genehmigte die Kosten für die neue
Stadlkirche, die durch ein Darlehen von
302 600 vU bei der Versicherungsanstalt Baden
aufgebracht werden sollen.

Deutsches Reich.
Berlin,  16 . Jan . Prinz Heinrich

ist, wie die „Kreuzzeuung" meldet, der Ueber-
bringer eines Geschenkes seines kaiserlichen
Bruders an den Kaiser von China.

Die Verleihung des Gcoßkceuzcs der Ehren
legion au den deutschen Botschafter Grafen
Münster  muß als endgiltige Ehrenerklärung
Frankreichs gegenüber Deutschland bezüglich der
jkandalösen Dreysus Esterhazy Prozesse aufgefaßt
werden. Dadurch wird endlich auch, nachdem
die französische Presse einer solchen Klarstellung
stets aus dem Wege gegangen war, der sranzö-
schen Nation offiziell kundgethan. daß Deutsch¬
land in dieser Angelegenheit völlig unbeteiligt
ist. Da der Hinweis auf Deutschland in Frank-

reich nun künftig fortfallen muß, wird um so
stärker die Frage erhoben: wer ist eigentlich die
Macht, auf die in jenen Prozessen Rücksicht ge»
nommen werden mußte?

In dem Disziplinarverfahren gegen den
Kriminalkommissarv. Tausch  hat nicht nur
der Staatsanwalt , sondern auch, wie verlautet,
der Angeklagte selbst Berufung gegen das er¬
gangene Urteil eingelegt. Ein solches Ver¬
halten des o. Tausch würde allerdings von einer
merkwürdigen Frechheit zeugen, denn das vom
Disziplinargerichlshof gegen ihn gefällte Urteil
hat ja wegen feiner Milde allgemein Aufsehen
erregt. Bekanntlich wurde Herr v. Tausch ledig»
lich zur Versetzung in ein anderes Amt mit
gleichem Rang und Tragung der Umzugskosten
verurteilt; wenn ihm selbst diese geringe Strafe
noch zu hoch erscheint, so wäre dies freilich ein
starkes Stück.

Im Reichstagsgebäude zu Berlin  war am i
Sonntag der Ausschuß  für die Einführung !
deutsch er N at io nalf  e st jp iel  e versammelt,
um zunächst die Entscheidung über die künftige
Fcststätts zu treffen. Die Beratung der Ver- ,
sammlung, in welcher auch die Reichsregierung j
und die preußische Regierung vertreten waren, r
trug einen sehr eingehenden und lebhaften Cha¬
rakter. führte aber schließlich noch zu keiner end»
giftigen Entscheidung. ES wurde vielmehr be¬
schlossen, von den Orten, die sich als Stätte der
Nationalsestspieleangeboren hatten, Rüdesheim»
den Kyff Häuser und Goslar  zur engeren
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Wahl zu stellen und mit ihnen in Verhandlung
zu treten. Bis zum 15. März d. I . soll dann
die letzte Entscheidung wegen des Festplatz-s er
folgen. Es ist demnach Leipzig aus der Reihe
der Städte , die als „Deutsches Olympia" in
Aussicht genommen worden waren, ausgcschiedrn.

Karlsruhe.  In der Samstagssitzung
der Abgeordneten-Kammer erklärte Finanzminister
Buchenderger, anläßlich der Beratung des Bub-
gets des Staatsministeriums: mit ihrer Zu«
stimmung zur Flottenvorlage  habe die badische
Regierung nur ewe selbstverständlichenationale
Pflicht erfüllt, sie werde jederzeit zur Stelle sein
mit einem solchen Votum, wo es sich um die
Erhaltung und Wahrung des im Jahre 1871
mit großen nationalen Opfern geschaffenen Be.
sitzes handle, zu dessen unentbehrlichem Rüstzeug
auch eine Flotte gehöre, die dem von Jahr zu
Jahr wachsenden Weltverkehr Deutschlands sich
anpasse. (Lebhafter Beifall.) Wenn ein Wort
wahr sei. sei es das . daß heute. wo der ganze
Erdball der Schauplatz nicht bloS politischer,
sondern auch wirtschaftlicher Kämpfe geworden
ist, nur eine seetüchtige Nation das politische
und damit das wirtschaftliche Ansehen bewahren
könne. (Lebhafter Beifall.)

Im Kirchwald bei Partenkirchen
(Bayern) wütete seit Freitag abend ein gemalt,
iger Brand,  dem bereits 200 Tagewerk zum
Opfer gefallen sein sollen. Etwa 500 Personen
waren an den Löscharbeiten beschäftigt.

Württemberg.
Die Verfassungskommission  der Kam¬

mer der Abgeordneten trat am Samstag in die
Beratung des zweiten Gesetzentwurfs, betr. die
Aenderungen des Wahlgesetzes ein. Bericht«
erstalter fft Kiene.  Mitberichterstatter Sachs.
Die Acnderung besteht in der Hauptsache in der
Einführung von Wahlkouverten. Zu Art. 4
wird der Antrag des Berichterstatters, daß alle
Wahlberechtigten von Amts wegen in die
Wählerlisten ausgenommen werden müssen, an-
genommen mit 9 gegen 4 Stimmen, bei Art. 13
beantragt Kloß die Wahlen auf den Sonntag
zu verlegen. Abgelehnt mit 8 gegen5 Stimmen
(Volkspartei und Sozialdemokrat.) Zu Art. 13
bezw 16 wird der Antrag des Berichterstatters,
der von Kloß nur mit einer anderen Fassung
unterstützt, angenommen dahin, daß der Schluß
der Wahl um 7 Uhr erfolgt, daß aber zur Ab¬
stimmung auch noch diejenigen Wähler zuge¬
lassen werden müssen, welche um diese Zeit in
das Wahllokal bereits eingetreten waren.

Stuttgart,  17 . Jan . Oberhofprediger,
Feldprobst, Prälat Dr. v. Schmid,  der heute
seinen 70. Geburtstag  feierte, wurde morgens
von den Waisenknaben vor seiner Wohnung mit
einem Ständchen erfreut. Er erhielt ans An-
laß seines Geburtsfestes zahlreiche Glückwunsch¬
schreiben und Blumenspenden. Der König und
die Königin,  sowie die Prinzessin Pauline
sandten eigenhändige Glückwunschschreiben, ebenso
der Kultminister und der Kabinetschef. Herzogin
Wera erschien zur Gratulation persönlich in der
Wohnung des Jubilars . Prinzessin Katharine
ließ durch ihren Hosmarschaü ihre Glückwünsche
aussprechen. Im Konsistorium, wo heule Sitz¬
ung war, wurde der Jubilar feierlich begrüßt.
Der Hospfarrgemeinderat halte schon letzten Mitt¬
woch abend anläßlich einer Abschiedsfeier für den
bisherigen Hofprediger, jetzigen Stadtdckan Dr.
Braun .Veranlassung genommen, seine Glück¬
wünsche auszusprechen.

Stuttgart.  In dem Befinden des Reichs-
tagsabgeordneten, Landgerichtsdirektor Frhr . v.
Gültlingen,  der sich bekanntlich vor wenigen
Wochen im Ludwigsspital einer schweren Darm-
chieration unterziehen mußte, ist seit einigen
Tagen eine leichte Besserung eingetreten, die
Hoffnung auf einen günstigen Verlauf gewährenkann.

Stuttgart,  17 . Jan . Neue Beobacht¬
ungen haben ergeben, daß der Zustand des
Hufbeschlags  vielfach noch ein unbefriedigen¬
der ist. Das K. Ministerium des Innern beauf¬
tragt deshalb die K. Oberämter, bei jeder sich
Betenden Gelegenheit, insbesondere bei Gemeinde-
'̂utationen sich von dem Zustand des Hufbe-

Hlags in den Gemeinden ihres Bezirks, Kenntnis

zu verschaffen und auf dessen möglichste Ver¬
besserung Bedacht zu nehmen, insbesondere aber
für genauen Vollzug des Gesetzes, betr. das
Hufbeschlaggewerbevom 28. April 1885 Sorge
zu tragen. Dabei ist dem in parzellierten
Gegenden beobachteten Mißstand des Beschlagens
der Pferde durch umherziehende Schmiede eine
besondere Beachtung zu schenken, und sind
Wandergewerbescheine solchen Schmieden nicht
zu erteilen, welche nach dem genannten Gesetz
zum Betrieb des Husbeschlaggewerbes nicht be¬
fugt sind.

Stuttgart.  17 . Januar . Die Untersuch¬
ung über die Ursache des Brandes im
Garnisonlazareth  ergab , daß keine
Brandstiftung vorliegt. In letzter Nacht brach
im Garnisonslazareth — wahrscheinlich weil
noch glühende Kohlen vorhanden waren — ein
neuer Brand aus, der indes bald gelöscht wurde.

Schiltach,  18 . Jan . Gestern Nacht ist
hier dieSägmühle  von Grethel bis auf den
Grund niedergebrannt.  Die Ent¬
stehungsursacheist unbekannt. Sehr merkwürdig
ist. daß gleichzeitig die Mühle in Bühlerthal.
dem Bruder des Herrn Grethel gehörig, auch
abgebrannt ist.

Stuttgarr. (Landesproduktenbörse . Bericht
vom 17. Januar von dem Vorstand Fritz Kreglinger.)
Bei Beginn der abgelausenen Woche war die Lage
am Getreideweltmarkt matt , ansgehend von Laplata,
welches mit Angeboten reichlich auftrat . Am Schluß
der Woche haben sich die Preise wieder etwas gehoben.
Der Konsum deckt nur den nötigsten Bedarf . Die Land¬
märkte zeigen keine Veränderung. — Mehlpreise
per 100 Kilogr. inkl. Sack: Mehl Nr. 0 : 34 -4L— ^
bis 35 -4L — -f, Nr. 1: 32 -4L— -I bis 33 -4L —
Nr. 2 : 30 .650 -! bis 31 -4L 50 ^ , Nr. 3 : 29 -4L— ^
bis 29 -4L 50 ^Z, Nr. 4 : 25 -4L— ^ bis 25 -4L 50 ^z.
Suppengries 34 -4L 50 ^ bis 35 -6 50 >f. Kleie 8 -4L.

Anstand.
In Prag  und anderen vorwiegend czech-

ischen Städten Böhmens macht sich die deutsch¬
feindliche Stimmung  unter der czechischen
Bevölkerung erneut bedenklich bemerklich. So
wurden am Sonntag vormittag in Prag mit
anderen Comilitonen spazierengehenden deutschen
Couleurstudenten die Burschenschaftszeichen vom
Kopf gerissen, außerdem mißhandelte der czechische
Mob einen Studenten. Ein den Angegriffenen
zu Hilfe eilender Polizeikonzipist wurde von der
Menge ebenfalls thärlich mißhandelt; schließlich
gelang es der Polizei, die Menge zu zerstreuen.
Auch außerhalb Böhmens werden die Czechen
frecher. In Wien hielten am Sonntag die Mit¬
glieder der dortigen czechischen Vereine eine ge-
meinsame Versammlung ab, in welcher eine Pro-
testresolution gegen den im niederösterreichischen
Landtag eingcbrachten Antrag des Abgeordneten
Voliski, es möge in Niederösterreich die deutsche
Sprache zur alleinigen Unterrichtssprache erklärt
werden, angenommen wurde. Die edlen Wenzels¬
söhne zogen dann sogar vor das Rathaus, doch
wurden sie von der einschreitenden Wache aus-
einandergetricben.

Paris,  18 . Januar . Der Kriegs-
minister  hat in der heutigen Sitzung des
Ministerrats dem Justizminister die Klagen
der Offiziere  gegen die „A u r o r c" und
Zola  überreicht. Der Justizminister wird diese
Klagen der Staatsanwaltschaft überweisen. Die
Verfolgung geschieht wegen Verleumdung vor
dem Schwurgericht des Seinedepartements, indes
wird die Verhandlung kaum vor Mitte Februar
stattfinden, da schon zwischen der Vorladung
und Verhandlung 12 Tage verstreichen müssen.

Der franzöj. Generalissimus Saussier,
über den wir in unserer letzten Nummer be¬
richteten, war ein unversöhnlicher Feind der
Deutschen, besser der „Pruffiens" , doch soll er
erst sehr spät Russensreund geworden sein. Er
ist ein redlicher Mann, ein ehrliebender Soldat,
ein tüchtiger Organisator, aber außer anderen
Fähigkeiten hätte es ihm an der Spitze der
Armee auch an Schwungkraft und Größe des
Willens gefehlt. Deutschland kann zufrieden
sein, daß Saussier so lange Jahre die moralische
Spitze der Armee war. Er hielt Frankreich
nicht für fähig, einen Krieg gegen Deutschland
mit Aussicht auf Erfolg zu führen. Aus seine
Stimme wurde aber großes Gewicht gelegt.
Unter diesem Gesichtspunkt hat er sich, so schwer

es ihm geworden sein mag, bemüht. Frankreich
von abenteuerlichen Schritten fern zu halten,
und insofern ist er für den Frieden eine Stütze
gewesen.

London,  18 . Jan . Der Postdampfer
„Deutschland" geriet in der letzten Nacht im
Nebel bei der Einfahrt zum Medray-Flusse auf
den Grund. Ein aus Shecrneß abgesandler
Regierungsdampfer konnte wegen des niedrigen
Wafferstandes der „Deutschland" nicht nahe
genug kommen. Erst am Morgen nach Eintritt
der Flut gelang es dem Regierungsdampfer,
Passagiere und Post von der Deutschland auf¬
zunehmen, worauf er dieselben nach Queens-
borough beförderte. Der Bahnzug hatte nahezu
12 Stunden gewartet. Die „Deutschland" wurde
morgens anscheinend unbeschädigt flott gemacht.

Perpignan,  17 , Jan . Anhaltende Regen¬
güsse überschwemmten zahlreiche Ortschaften. Die
Bahnverbindung nach Spanien ist unterbrochen.

^Unterhaltender Teil.

Auf verwegener Bahn.
Kriminalnovelle von Gustav Höcker.

(Fortsetzung)
Oft genug hatten die vier Wände dieses

Arbeitszimmers ihren Bewohner in tiefe Gedanken
versunken gesehen, aber als Träumenden sahen
sie ihn heute zum ersten Male. Jawohl , der
schneidige Jurist träumte! Er versetzte sich um
ein Jahr zurück, wo er auf einer Reise im
Hochgebirge an einem nebligen Abende einer
Gesellschaft von Herren und Damen begegnet
war,  die sich in großer Bestürzung befanden.
Sie hatten soeben die Entdeckung gemacht, daß
eines der ihrigen, eine junge Dame, fehle,
Volkmar kannte Niemanden unter den Aus-
flüglern, die sich in einer der Pensionen des
im Thale liegenden Städtchens wohl auch nur
zufällig aus verschiedenen Gegenden Deutschlands
zusammengefunden hatten, doch wurde sein mit
überlegener Geistesgegenwart gegebener Rat
dankbar angenommen und ohne Verzug aus-
geführt. Während einer der Herren mit den
ermüdeten Damen den Nachhauseweg forschte,
kehrten die übrigen wieder um. Einer blieb
auf dem Hauptwege, die andern schlugen nach
und nach die von demselben sich abzweigenden
Ncbenpfade ein und jeder rief von Zeit zu
Zeit mit lauter Stimme den Namen der
Vermißten. Bald tönten nach den verschiedensten
Richtungen hin die Rufe: „Siglinde!" Auch
Volkmar befand sich unter den Suchenden.
Wohl eine Stunde lang hatte er, immer höher
und höher steigend, und durch geisterhaft ihn
umwallende Nebelwände schreitend, vergebens
seinen Ruf ertönen lassen, als er eine schwache
Antwort vernahm. Mit verdoppelter Eile
bewegte er sich vorwärts und näher und näher
antwortete die Stimme seinem von Zeit zu
Zeit wiederholten Rufe: „Siglinde !" bis er
einer dunkeln Gestalt ansichtig wurde, die auf
einem am Wege liegenden Felsstück saß. ES
war die Vermißte. Volkmar erklärte ihr mit
wenigen Worten sein Erscheinen an diesem Orte
und Siglinde erzählte ihm. wie sie plötzlich
einen wertvollen Schmuck vermißt und sich, um
diesen zu suchen, von der übrigen Gesellschaft
getrennt habe. Während sie zurückging, war
sie infolge des zunehmenden Nebels von dem
mehrfach durchkreuzten Hauptpfade abgeirrt, und
bei dem Versuche, die Wand des Hohlwegs zu
erklettern, um sich zu orientieren, hatte sie sich
den Fuß verrenkt. Wohl war in einiger Ent¬
fernung ein schwacher Lichtschein bemerkbar
geworden, welcher die Nähe einer menschlichen
Wohnung ankündigte, aber ihr Hilferuf verhallte
ungestört, mit Mühe nur halte sie sich bis zu
der Stelle geschleppt, wo ihr der fremde Retter
erschienen war ; weiterzugehen machte der
schmerzende Fuß ihr unmöglich. Trotz ihrer
anfänglichen Einwendungen mußte sie das
Anerbieten Volkmars, sie bis zu dem vermuteten
Hanse zu tragen, dessen Richtung sie sich genau
gemerkt hatte, annehmen. Er hob sie auf sein?,
kräftigen Arme, hüllte sie in seinen Ueberzieher^
und erreichte mit seiner süßen Bürde, dem aus
dem Nebel auftauchenden Lichte folgend» bald
ein kleines Bauerngehöft, das sich den späten
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Wanderern gastfreundlich öffnete. Was der
schmelzende Wohllaut der Stimme und die
schlanken Formen der Gestalt in der Dunkelheit
nur ahnen ließen, das fand Volkmar noch weit
übertroffen, als das hell lodernde Herdfeuer
Siglindens jugendfrisches schönes Antlitz
beleuchtete, sich in ihren großen blauen Engels¬
augen spiegelte und das wunderbare Gold ihres
Haares beichten. Er machte es seinem durch-
frorenen Schützling auf einem alten Lehnstuhle
in der Nähe des wärmenden Feuers bequem;
die Bäuerin mußte Leinwandzeug herbeibringen,
welches Volkmar in schmale Streifen riß , um
Siglindens Fuß kunstgerecht zu verbinden.
Während Siglinde einen von der Bäuerin rasch
bereiteten kräftigen Kaffee zu sich nahm, spannte
der Bauer sein Berner Wägelchen ein. In
schützende Decken gehüllt, legte die Gerettete an
Volkmar's Seite die Fahrt nach dem Städtchen
zurück und freudig wurde sie im Pensionshause
begrüßt, nachdem von den jungen Männern, die
sich an ihrer Aufsuchung beteiligt hatten, einer
nach dem andern unverrichteter Sache zurück-
gekehrt war. Am andern Tage erschien dem
Rechtsgelchrten das Erlebte wie ein Traum,
bald aber gestaltete es sich zu einem festen
Punkt, seiner Erinnerung, cs wurde sein
Lieblingsgedanke, und die Frage , ob ihn das
Leben wohl wieder mit der goldhaarigen, lieb-
reizenden Siglinde zusammenführen werde,
beschäftigteihn wehr,als er sich selbst gestehen mochte.

Ihr heutiger Besuch hatte in Volkmar ein
Gefühl zurückgelassen, als dürfe er sie nun nie
wieder verlieren. Würde er, wenn es ihm nicht
gelang, ihren Vater von der Blutschuld zu
reinigen, wohl der Gesellschaft trotzen und die
Tochter des Gebrandmarkten mit seinem Nomen
decken? Ja , das würde er ! Würde aber dos
hoheitsvolle Mädchen, die ihr grausames Geschick
mit so viel Würde trug , je einwilligen, die
Seintgc zu werden, wenn jener entehrende Fleck
auf ihrer Familie hasten blieb? „Nein, das
würde, sie nicht! War aber denn nicht dem
scharfblickenden Juristen während des Gesprächs
mit ihr plötzlich ein Strahl der Hoffnung, eine
Art Offenbarung aufgegangen, daß ein Anderer
der Mörder sein könne? Allerdings hatte außer
Schönaich noch eine ganz bestimmte Persönlichkeit
ein gewichtiges Interesse an Frau Rollenstein's
Tode haben müssen, und das war Siglindes
designierter Bräutigam, jener Jesco von Harnisch.
Er war über das Weltmeer herübergekommen
in der bestimmten Erwartung, die alte Frau
nicht mehr am Leben zu finden und die Erbin
ihrer Million zum Traualtar zu führen. Statt
dessen fand er eine Wiedergenescne, die nur
das Grab von ihrem Mammon zu trennen
vermochte. Konnte ihn diese furchtbare Ent¬
täuschung nicht zu einem verzweifelten Ver¬
brechen Hinreißen, für dessen Ausführung er sich
die günstige Gelegenheit, der alten Dame an
einem bestimmten Abende nach dem Methodisten-
gottesdienste sicher zu begegnen, zu Nutze
machte, nachdem jener Andere, dem man die
That zuschrieb, vielleicht eben harmlos von ihr
gegangen war? Daß der Heiratskandidat
Schönaich's und seiner Tochter Jawort noch
nicht hatte, war kein Grund , ihn von einer so
furchtbaren That zurückschrecken zu lassen, denn
leicht konnte er nach seiner Ankunft die stadt¬
kundige verzweifelte Finanzlage des Vaters
erfahren und sich daraus den Schluß gebildet
haben, daß unter solchen Umständen die Tochter
sicher nach der Million und dem damit
verbundenen Anhängsel greifen werde. Offenbar
hatte er sich schon mehrere Tage hier in der
Stadt aufgehalten, ehe er sich im Schönaich'ichen
Hause einfand. War er denn so wenig neugierig,
die Millionenbraut von Angesicht zu Angesicht
zu sehen? Oder war es ihm das Wichtigste,
zunächst das Hindernis wegzuräumen. welches
unerwartet zwischen die Braut und die Million
getreten war? „Aber," fügte Volkmar dieser
R-fl xion hinzu, indem er plötzlich den Kopf
schüttelte und die Hand aufs Herz legte, „hat
denn ein Mensch, der die Katastrophe eines
SchiffsunlergangS durchmacht, nicht das Recht,
Nerven zu besitzen und infolge der ausgestandenen
Angst und Aufregung in eine Krankheit zu

verfallen, die ihn einige Tage in Calais zurück
hält? Da bildete ich mir nun ein, daß der
spitzfindige Jurist aus mir spräche, und am
Ende ist es weiter nichts, als die Scheelsucht
des mißvergnügten Liebhabers, welche mich die
schmachvollsten Verdächtigungen auf jenen Herrn
von Harnisch häufen läßt. Und warum?
Weil das Mädchen, welches ich gern selbst
besitzen möchte, in aufopfernder Kindesliebe für
ihren Vater bereit war. jenen zu heiraten. Es
ist ganz gemeine Eifersucht, der ich da das
Wort gegönnt habe, weiter nichts. Pfui über
solche Schwäche! piui !"

(Fortsetzung folgt .)

Wie man auf der Domäne Lindheim innerhalb
14 Tagen der Maul- u. Klauenseuche Herr wurde.

Mitgeteilt von A. Bai st.

In Lindheim, einem hessischen Dorf, waren
die Bauernhöfe bereits 4 Wochen von der Maul¬
und Klauenseuche heimgesucht, bis sie auch auf
dem mitten im Dorf liegenden Gut ausbrach
Sobald einige Kühe erkrankt waren, wurden
sämtliche Tiere absichtlich infiziert und Herr
Oberamtmann Westernacher erreichte durch so¬
fortige rationelle Behandlung, daß nach ca. 14
Tagen die Sperre seines Gehöfts — vor allen
anderen Gehöften des Dorfes — wieder aufge¬
hoben werden konnte. Mehrere Kühe erkrankten
so heftig an der Seuche, daß sie weder aufstehkn
noch fressen wollten, zwei dieser Kühe waren
von den Tierärzten ausgegeben. Der Milchertrag
ging aus ungefähr die Hälfte zurück(500 Liter)
und mußte auch hiervon ein großer Teil noch
in den Bach geschüttet werden, weil eine An¬
steckung bei Verfütterung an die Schweine nach
zehnminütigcr Abkochung befürchtet wurde. (Die
Milch der nicht erkrankten Tiere wurde nach
Abkochung verwertet.) Die von W. mit aus-
dauernder Sorgfalt durchgeführte Heilbehandlung
und Anwendung ihm bekannt gewordener Mittel
war folgende:

1. Die wunden Klauen wurden mittelst
einer langzottigen Gießkanne täglich 5—6 mal
begossen mit der Müchung von 150 ocm For¬
malin- Glyzerin (korvaaiäoir̂ ä , gemischt mit
Glyzerin; spezifisches Gewicht 1,0291) und 10
Llr. Wasser.

2. Die entzündeten Euter wurden täglich
gebadet, indem der durch gute Einstreu reinge¬
haltene Euter in ein untergchaltenes, den Euter
vollständig fassendes Gefäß hing, das mit 1 Ltr.
lauwarmem Lernöl auf 8 Loth gelbem Wachs
(durch Kochen vermengt) gefüllt war. Die Ent-
zündung des Euters muß vollständig sich mit
dieser fettigen Flüssigkeit überziehen, ohne daß
er mit der Hand berührt wird.

3. Den erkrankten Tieren wurden täglich
nach Bedarf bis zu 4 oder 5 mal innerlich ein-
gegeben von einem Trank (10 Gr. Chlorkalium
auf 1 Liter Wasser).

4 Die Stallluft wurde mittelst einer May-
farth'schen Verstäubungsmaschine desinfiziert mit
einer Lösung von 310 oem reinem Formalin
auf 10 Liter heißes Wasser.

Bedenkt man, daß in diesen 14 Tagen un¬
gefähr der Verlust an Milch 1400 viL betragen
hat und bei längerer Dauer weit größer gewesen
wäre, daß die Tiere infolge ihrer größeren
Widerstandsfähigkeit bei direkter absichtlicher An¬
steckung und dem raschen Verlauf sich im Ver-
hältnis sehr gut bei Fleisch gehalten haben, ja
sobald in Behandlung genommen, wieder gut
fraßen, daß die günstige Wirkung auf die bereits
ausgegebenen Kühe die beiden Tierärzte sogar
überraschte, so möchte cs manchem Berufsgenossen
willkommen sein diese Behandlungsweise zu
erfahren, die außer der geschickten Zusammen¬
stellung und dem Glyzerin nur sonst schon
Bekanntes und Erprobtes enthält. — Wenn dis
nötige Sorgfalt angewendet wird, ist man
auf diese Weise die Seuche rasch wieder los.

Es gilt eine Seuche zu steuern, die 1896
4 ' /r °/o des deutschen Rindviehstandes ergriffen
hat und der entschieden nunmehr im Jnlande
selbst mit aller Energie entgegengelreten werden
muß. (Schwäb. Landw.)

(Telegraphische Uebermittelung von Bild,
nissen.) Schon längst besteht das Bedürfnis,
bei Verfolgung Flüchtiggewordenerauch ein
Bild des Genannten neben dem Signalement
telegraphisch übermitteln zu können. Bisher
blieben alle diese Versuche ohne praktische
Bedeutung. Jetzt endlich ist es einem zu St.
Paul im Staate Minnesota in der Union
lebenden Deutschen Ernst A. Hummel
gelungen, thatsächlich die ersten Bildnisse auf
telegraphischem Wege zu überschicken. Die
beiden hierzu erforderlichen Apparate beanspruchen
ungefähr denselben Raum wir eine Schreib-
Maschine nebst dem dazugehörigen Tisch oder
eine Nähmaschine. Der eine Apparat ist der
Uebermittler, der andere der Empfänger; ein
kleiner elektrischer Motor setzt einen jeden in
Thäligkeit. Auf dem Uebermittler wie auf dem
Empfänger btfindet sich ein bewegliches Wägelchen,
welches die nach einem gewissen System
geordneten Stifte enthält, welche das wieder-
zugebende Bild befördern oder aufnehmen sollen.
Das Wägelchen des Uebermittlers hat zur
Entwertung der Bilder einen Arm, an dessen
von vulkanisiertem Kautschuck hergestelltem Ende
eine scharfe Platinspitze eingelassen ist. Die
Zeichnung wird nun auf eine mit einem Isolator
bedeckte Metallplatte gelegt. Eine sehr sinnreiche
Einrichtung rückt dann die Platinspitze des
Empfängers jedes Mol, wenn sie eine gezeichnete
Stelle berührt, eine Idee weiter und der
elektrische Strom erfährt eine Unterbrechung,
welche die Nadel am Empfänger veranlaßt, eine
Linie entsprechend der am Uebermittler zu
zeichnen. So entsteht Punkt für Punkt ein
Bild , dessen Aehnlichkeit mit der Original¬
zeichnung oft überraschend wirkt. Selbst¬
verständlich verlangen diese Apparate eine sehr
sorgfältige Behandlung. Uevrigens ist der
Erfinder dabei, seine Maschine noch zu ver¬
vollständigen und eine neue zu bauen, welche
die jetzige bedeutend übertreffen und namentlich
weniger Zeit bei Beförderung der Bilder be¬
anspruchen soll.

Konstanz,  15 . Jan . Mit Bezug auf
eine jüngst milgeteilte Plauderei aus dem Leben
unseres Kaiserpaares erhält die„Kvnstanzer Ztg."
folgende drollige Zuschrift eines
Dienstmädchens: „Geehrte Zeitung! In
Ihrer Zeitung lese ich, daß der Kaiser und seine
Frau alle Morga um 5 Uhr ausstand und um
6 auch schon alle Kind hauße sind. Nun saget
Sie a mol, geehrte Zeitung. was machet noch
au schau dia Leut um 5 uf; jedenfalls nichts
anders daß schau 's Oel verbrennen und dia
Kinder au mit, wens Sie ausstand, noch isch
doch noch überall kalt und dia frirat gwiß au
wia mir. Wenn müaßet no die arme Mägde
aufsteha und heitza. Mei Frau Hot gsait, do
sollt seha, wiama andere Häuser au aufstehe müß.
Ich möcht Ihnen doch jetzt bitta, daß Sie künftig
vom Kaiser und von der Kaiser u von der
Kaiserin vom Aufstauh nichts in Zeitung drukat.
Jt , daß mei Frau mit diam ka groß macha.
Wenn i au der Kaiser und Kaiserin und dia 7
Kinder ganz gern ma, mir arme verlaßene Mägd,
mir hauts schlecht gnuag. Wenn ihr vom Kaiser
und der Kaiserin nei druckst, wen Sie aufstaud,
wenn sollat noch mir arme Mägd aufstauh.
Auf jedenfalls haut Ihr do gar it dra denkt.
Sind auch so gut und schreibet nichts mehr vom
früh aufstehen Nichts für ungut. K. M." i

Telegramme . !
Paris,  19 . Jan . Gegen Abend gelang I

es einigen Gruppen von Studenten, die Brücken
in der Richtung nach dem rechten Seine-Ufer ,
zu überschreiten. Infolge der von der Polizei !
getroffenen strengen Maßregeln wurden dieselben
alsbald zerstreut.

Paris,  19 . Jan . Die sozialistischen
Abgeordneten erlassen ein Manifest, worin sie ^
das Land auffordern, denen zu mißtrauen, die j
unter der Flagge des Antisemitismus einen -
Teil der Bürger zu Gunsten der Anderen aus
dem Besitzstände vertreiben wollen und in
welchem sie vor der militärschen Gefahr
warnen.
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